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Alle sechs Direktmandate im Bezirk für 
das Abgeordnetenhaus gewinnen und 
als stärkste Fraktion in der Bezirksver-
ordnetenversammlung mit Ines Feier-
abend die Bürgermeisterin zu stellen 
dieses Ziel stellten sich die Mitglieder 
der Vertreterversammlung der Partei DIE 
LINKE im Rathaus Treptow bei der Nomi-
nierung der Kandidaten für die Wahlen 
am 18. September.

Dass es dabei nicht nur um den Stadt-
bezirk, sondern um ganz Berlin geht, 
machte Landesvorsitzender Klaus Lede-
rer deutlich. Er unterstrich, dass DIE LIN-
KE gezeigt habe, dass sie in der Stadt in 
Opposition und Regierung fähig sei, so-
ziale Politik zu machen. Lederer: „Wir 
sind auch bereit, das mit der SPD nach 
dem 18. September weiter in einer Koali-
tion zu tun. Aber dann muss es um Inhal-
te gehen, nicht um Machtrichtung und 
Koch- und Kellnerfragen“. Deutlich wies 
er in Richtung SPD darauf hin: „Wir ste-
hen nicht zur Verfügung, nur um rechne-
rische Mehrheiten zu bilden“.
Lederer hob das erfolgreiche Konzept 
des Öffentlichen Beschäftigungssektors 

hervor: „Wir bekommen dabei viel Unter-
stützung. Weil der ÖBS gute Arbeit zu 
Tariflöhnen schafft, mindestens aber zu 
einem existenzsichernden Mindestlohn. 
Weil er hilft, die soziale Infrastruktur in 
den Kiezen zu stärken, weil er den sozi-
alen Zusammenhalt in unserer Stadt un-
terstützt.“
Für das Abgeordnetenhaus wurden als 
Kandidaten nominiert:
• Philipp Wohlfeil im Wahlkreis 1 (Alt-
Treptow, Plänterwald, Baumschulenweg, 
nördlicher Teil von Niederschöneweide)
• Marko Tesch im Wahlkreis 2 (Oberschö-
neweide, südlicher Teil von Niederschö-
neweide, Johannisthal)
• Uwe Doering im Wahlkreis 3 (Adlershof, 
Altglienicke)
• Minka Dott im Wahlkreis 4 (Dammvor-
stadt, Köllnische Vorstadt/Spindlersfeld, 
Bohnsdorf, Grünau, Schmöckwitz)
• Norbert Pewestorff im Wahlkreis 5 (Alt-
stadt/Kietz, Allende-Viertel, Wenden-
schloss, Müggelheim)
• Carsten Schatz im Wahlkreis 6 (Köpe-
nick-Nord, Friedrichshagen, Rahnsdorf/
Hessenwinkel) 	           Karl Forster

Es muss um Inhalte gehen
LINKE nominiert Kandidaten für die Wahlen im September

DIE LINKE Treptow-Köpenick 
lädt ein: 1. Mai 2011, 13 – 18 Uhr, 
Frauentog, Altstadt Köpenick
13:00	 Eröffnung durch den
	 Bezirksvorsitzenden
	 Marko Tesch
13:15	 Samba-Kids
13:45	 Gesprächsrunde mit 
	 Petra Pau, MdB 
	 Klaus Lederer, MdA
14:00	 Artistik
14:30	 Gesprächsrunde mit 		
	 Bezirkspolitikern der LINKEN 
15:45	 Purple Schulz
16:45	 6 Kornbrot

Moderation: Die Dicken Moderatoren
Infostände, Bücherstand, gastronomi-
sche Versorgung, Kaffee & Kuchen

20. Kiez-Fest Johannisthal 
Von 12 bis 22 Uhr
Mit Bürgermeisterkandidatin Ines 
Feierabend, Sport, Gesang, Tanz, 
Kinderzirkus etc.

Die Kandidaten für die sechs Wahlkreise zum Abgeordnetenhaus.
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Im Rahmen der monatlichen themati-
schen Fraktionssitzung besuchte die 
Fraktion DIE LINKE Ende März die Aus-
stellungsräume der Kunger-Kiez-Initiative. 
Der  2007 gegründete Verein will als lo-
kale Initiative Probleme vor Ort erkennen 
und an ihrer Lösung mitarbeiten. Ehren-
amtlich sorgt eine handvoll aktiver Mit-
glieder für Bereicherung in Nischen, die 
in der Umgebung unterrepräsentiert sind.  
Die Kiezarbeit des gemeinnützigen 
Vereins erstreckt sich von Kultur über 
Bürgerbildung bis hin zu politischen Ver-

anstaltungen. Besonders ge-
fragt sind, neben Ausstel-
lungen und Theaterauffüh-

rungen, die Bürgerkurse, 
in denen Men-
schen ihr Wissen 
und Können an 
Interessierte wei-
tervermitteln kön-
nen. 

Doch längst nicht alle wichtigen Projekte 
können von dem Verein realisiert wer-
den, wie im Gespräch mit Michael 
Schmitz, Mitglied des Vereinsvorstands, 
deutlich wird.  Oft scheiterten Ideen an 
vielfältigen Problemen, deren Überwin-
dung für die ehrenamtlichen Mitglieder 
zu aufwändig wäre. So fehle es etwa an 
offener Jugendarbeit, obwohl im Kiez der 
Bedarf danach stetig zunehme. Auch 
würden Bürgerinnen und Bürger allge-
mein wenig von Politik und Verwaltung 
in Entscheidungsfindungen vor Ort ein-
gebunden. Eine sichere Gestaltung des 
Schulwegs zur Bouché-Grundschule wer-
de etwa schon monatelang ergebnislos 
gefordert. Eine neue Herausforderung ist 
die Gentrifizierung: Die Mieten steigen, 
Mietwohnungen werden in Eigentums-
wohnungen umgewandelt, einkommens-
schwache Bewohnerinnen und Bewohner 
werden verdrängt. Davon ist auch die 
Kunger-Kiez-Initiative selbst betroffen. 

Im Juni müsse der Verein mit einer Miet-
erhöhung rechnen, ob dies dann noch 
finanzierbar ist, sei offen. Auch die Rolle 
der städtischen Wohnungsbaugesell-
schaften sah Schmitz skeptisch. „Wir 
brauchen keine landeseigenen Woh-
nungsgesellschaften, wenn diese am 
Markt als Preistreiber fungieren“, sagte 
Philipp Wohlfeil, Fraktionsvorsitzender in 
der BVV. Er versprach, dies in der BVV zu 
thematisieren.

Den Weiterbau der A100 bis zur El-
senbrücke lehnt die Initiative entschie-
den ab. Dieser würde den Ortsteil 
schwer belasten. Wohlfeil, der sich auch 
um den Abgeordnetenhauswahlkreis im 
Treptower Norden bewirbt, weist dar-
aufhin, dass auch im Landeswahlpro-
gramm seiner Partei dem Autobahnbau 
eine eindeutige Absage erteilt werde. 
Allerdings dürfe dies nicht zulasten der 
Menschen in Plänterwald und Baum-
schulenweg gehen, deren Wohngebiete 
durch eine andere Verkehrsführung ent-
lastet würden. Vorrang müsse die Ver-
besserung des öffentlichen Personen-
nahverkehrs haben.

 Joseph Rohmann

aus der bvv
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Große Aufregung und eine längere De-
batte entbrannte um eine geplante Ge-
denktafel für Steffie Spira. Die von der 
Fraktion DIE LINKE beantragte Gedenkta-
fel sollte an das Leben und Wirken der 
beliebten Schauspielerin erinnern, die 
zwanzig Jahre in Adlershof gelebt hatte. 
Der Adlershofer Bürgerverein und das Fest
komitee Adlershof hatten dies angeregt. 

Die engagierte Antifaschistin musste 
zu Beginn der 30er Jahre auf der Flucht 
vor den Nazis aus Deutschland emigrie-
ren. Nach dem Zweiten Weltkrieg kehrte 
sie zurück und wurde eine gefragte und 
berühmte Darstellerin in der DDR.  Auch 
dort engagierte sie sich für ein menschli-
ches Miteinander, kritisierte politische 
Entscheidungen und forderte zuletzt öf-
fentlich den Rücktritt der SED-Spitze. An 
ihrer linken Weltanschauung änderte das 
nichts. Der Tagesspiegel schrieb 1995 in 
einem Nachruf „sie lebte einen Kommu-
nismus des Herzens“. 

Die politische Einstellung Spiras war 
SPD, CDU, FDP und NPD Grund genug, 
die geplante Gedenktafel abzulehnen. Es 
entspann sich eine aufgeregte Debatte 
um Kommunismus, Definitionen und un-
menschliche Verbrechen, die kaum Raum 
ließ für den Menschen Steffie Spira, ihre 
Überzeugungen   und ihr persönliches 
Engagement. In seiner Rede vor der BVV 
thematisierte der Fraktionsvorsitzende 
der LINKEN Philipp Wohlfeil die ambiva-
lente Haltung der anderen Parteien. Ei-
nerseits bereite es offenbar keine Prob-
leme, Straßen nach ehemaligen NSDAP-
Mitgliedern zu benennen, andererseits 
habe man aber Probleme mit einer Ver-
treterin eines menschlichen Kommunis-
mus, kritisierte Wohlfeil. Im Dezember 
hatte die BVV gegen die Stimmen der 
Linksfraktion beschlossen, eine Straße 
nach dem Tierfilmer Bernhard Grzimek zu 
benennen, der zwar wohl kein Täter, 
aber allemal ein Mitläufer des NS-Re

gimes war. Seine Mitgliedschaft in der 
NSDAP hatte er zeitlebens geleugnet. 

Die Gedenktafel für Steffie Spira erhält 
nun leider keine Unterstützung der BVV. 
Der Adlershofer Bürgerverein wird die 
Gedenktafel für Steffie Spira nun auf ei-
gene Kosten anbringen müssen. 

DIE LINKE hält eine solche Tafel für 
wichtig und bittet daher um Spenden auf 
das Konto des Adlershofer Bürgerver-
eins: Kontonummer 760 674200 bei 
Deutsche Bank, BLZ 10070024.

BVV-Fraktion informiert sich über 
Probleme im Kunger Kiez

BVV lehnt Gedenktafel 
für Steffie Spira ab
Spendensammlung des Bürgervereins Adlershof
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Mit einem deutlichen personellen und 
inhaltlichen Konzept geht DIE LINKE am 
18. September in die Kommunalwahl in 
Treptow-Köpenick. Das wurde bei der 
Nominierung der Kandidaten für die Be-
zirksverordnetenversammlung ebenso 
deutlich wie bei der Diskussion und Be-
schlussfassung über die Wahlaussagen 
der Partei. Unter dem Motto „Für eine 
soziale und ökologische Bürgerkommu-
ne“ will DIE LINKE Bewährtes erhalten, 
zugleich aber „Neues denken und durch-
setzen“. Dabei wird Wert gelegt auf eine 
gleichberechtigte Mitwirkung und Beteili-
gung der Bürgerinnen und Bürger am 
Gemeinwesen.

Spitzenkandidatin für die Wahl der BVV 
ist Sozialstadträtin Ines Feierabend, die 
damit gleichzeitig Bürgermeisterkandida-
tin der LINKEN für den Bezirk ist. An 
zweiter Stelle folgt Bezirksstadtrat Mi-
chael Schneider. Weiter wurden gewählt: 
3. Karin Kant, 4. Philipp Wohlfeil, 5. Petra 
Reichardt, 6. Ernst Welters, 7. Antja Sta-
nien, 8. André Schubert, 9. Dr. Monika 
Brännström, 10. Udo Franzke, 11. Heike 
Kappel, 12. Dr. Hans Erxleben, 13. Marina 
Borkenhagen, 14. Tino Oestreich, 15. Katrin 
Hinzer, 16. Johann Eberlein, 17. Freya 
Ojeda, 18. Wolfram Just, 19. Edith Karge, 
20. Martin Schmidt-Bugiel, 21. Jana Wie-
derhold, 22. Peter Leiß, 23. Susanne 
Willems, 24. Philipp Häusler, 25. Sonja 
Sziborra, 26. Dan Mechtel, 27. Alexa 

Steindorf, 28. Frank Wendler, 29. Berry 
Hänel, 30. Peter Thuge, 31. Martin 
Westendorf, 32. Eduard Brauner, 33. Nor-
bert Pewestorff.

Demokratie stärken, Sozialer Zusam-
menhalt, Gute Bildung und Kultur für alle 
sowie eine ökologische und soziale 
Stadtentwicklung sind die vier Schwer-
punktthemen der Wahlaussagen für 
Treptow-Köpenick. Konkret reichen dabei 
die Forderungen unter anderem von der 
besseren Transparenz politischer Prozes-
se und einer umfassenden Beteiligung 
der Bürger an der Aufstellung und Um-
setzung des Bezirkshaushaltsplanes über 
einen Ausbau in den Bereichen Kinder- 
und Jugendarbeit, der Ausweitung des 
Angebotes an preiswerten Wohnungen, 
dem Ausbau der ärztlichen Versorgung, 
dem Ausbau des Gemeinschaftsschul
programms bis zu Schadensbegrenzung 
für die Flughafen-Standortentscheidung 
Schönefeld durch geeignete Flugrouten 
mit möglichst geringen Belastungen, 
ausreichendem Lärmschutz und ein strik-
tes Nachtflugverbot. Ein besonderer Wert 
wird auch auf den Erhalt und Ausbau des 
Öffentlichen Beschäftigungssektors ge-
legt. Langzeitarbeitslosen sollen dadurch 
im Bezirk Chancen durch gesellschaftlich 
wichtige und sinnvolle Arbeit zu Tarif-
lohn, mindestens aber zu Mindestlohn-
bedingungen gegeben werden.

 Karl Forster

	Öffentlicher 
	 Beschäftigungssektor
In einem gemeinsamen Antrag von SPD, 
CDU und DIE LINKE bekräftigt die BVV 
die Forderung des Bezirksamtes, dass 
auch weiterhin Landesmittel zur Kofinan-
zierung öffentlich geförderter Beschäfti-
gung im Bezirk bereitgestellt werden. In 
mühevollen Verhandlungen ist zwischen 
der zuständigen Senatsverwaltung des 
Landes Berlin und dem Bundesministeri-
um für Arbeit und Soziales vereinbart 
worden, dass eine Kofinanzierung durch 
das Land Berlin erfolgen darf.
„Diese nun nicht mehr zur Verfügung zu 
stellen, ist ein Schlag ins Gesicht der be-
zirklichen Trägerlandschaft“, kommen-
tiert Dan Mechtel, sozialpolitischer Spre-
cher der Fraktion DIE LINKE. Es müsse 
sowohl die soziale und kulturelle Infra-
struktur erhalten bleiben als auch 150 
Bürgerinnen und Bürgern die Chance ge-
geben werden, einen Ausweg aus der 
Arbeitslosigkeit zu finden.
Eine informative Darstellung des Berliner 
ÖBS ist im Internet als Film abrufbar. Der 
Film „Der Berliner ÖBS hat viele Gesich-
ter“ ist über folgende Seite zu finden: 
www.von-arbeit-leben.de

Neues denken und durchsetzen
Mit Ines Feierabend als Bürgermeisterkandidatin 
in den Wahlkampf für die Bezirksverordnetenversammlung

Für eine soziale und ökologische Bürgerkommune tritt DIE LINKE mit ihren Kandidatinnen und Kandidaten für die 
Bezirksverordnetenversammlung an.

	Musikschule 
Um die Musikschule am Standort Fried-
richshagener Str. 8 dauerhaft zu erhalten, 
wird bis zum Sommer 2011 das inhalt
liche Konzept erarbeitet. Auf dieser 
Grundlage werden die Kosten für die 
notwendigen baulichen Maßnahmen er-
mittelt und eine Finanzierung geprüft. 
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Nach langwierigen Verfahren und Ver-
handlungen konnte das Projekt Mel-
lowpark des ALL Eins e.V. an einem neu-
en Standort langfristig gesichert werden. 
Bei der Beschlussfassung zur Förderung 
des All Eins e.V. für das Jahr 2011 wurde 
jedoch versäumt, die Betriebskosten ein-
zubeziehen. Der Mellowpark ist dadurch 
gezwungen, Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter zu entlassen und kann so nur 
noch unter großer Mühe die 2011 vorge-
sehenen Aufgaben im Rahmen des Neu-
aufbaus am neuen Standort und die Ju-
gendarbeit leisten.  

Im Frühjahr 2009 wurde nach Abspra-
chen zwischen DIE LINKE, CDU, Grüne 
und SPD sowie dem Trägerverein All Eins 
e.V. das Weiterbestehen des Mellowpark 
vereinbart. Zuvor hatte der Mellowpark 
sein ursprüngliches Gelände verlassen 
müssen und zog anschließend auf das 

heutige Gelände An der Wuhlheide. 
Ebenso wurde vereinbart, den Trägerver-
ein so zu unterstützen, dass dieser sei-
ne Arbeit an dem neuen Standort fort-
setzen könne. Zur Deckung der durch 
den Umzug erhöhten Kosten wurden Fi-
nanzmittel aus verschiedenen Bereichen 
des Bezirksamtes zusammengefasst. 

Anfang dieses Jahres steht der Verein 
erneut vor einer finanziellen Herausfor-
derung. Durch Versäumnisse aller politi-
schen Akteure wurde eine Teilzuwen-
dung für die am neuen Standort 
anfallenden Betriebskosten nicht bean-
tragt. 

Die Betreiber des Mellowpark müssen 
daher für dieses Jahr die Betriebskosten 
in Höhe von 30 000 Euro selbst auf
bringen. Dazu ist der Verein derzeit nicht 
in der Lage und muss deshalb die Zahl 
der Beschäftigten verringern. Das Be-

zirksamt sieht jedoch weder eine ent-
sprechende Mehrheit noch finanziellen 
Spielraum für eine weitergehende Unter-
stützung des All Eins e.V., das geht aus 
einer mündlichen Anfrage der Bezirks-
verordneten Karin Kant, jugendpoliti-
sche Sprecherin der Fraktion DIE LINKE, 
hervor. „Letztes Jahr war es noch mög-
lich, dass der Bezirk die Betriebskosten 
übernimmt“, erklärt Kant. Lediglich 
durch einen formalen Fehler sei es zu 
der aktuellen Situation gekommen. „Es 
entbehrt doch jeder Logik, zuerst mit 
umfangreichen Diskussionen, Aktionen 
und Finanzmitteln die Rettung einer Ju-
gendeinrichtung zu unterstützen, um ihr 
dann wegen eines Versäumnisses die 
finanziellen Mittel abzudrehen. Die wa-
ren ohnehin längst eingeplant“, lautet 
das empörte Fazit von Karin Kant. Das 
Bezirksamt müsse nun Mittel und Wege 
finden, die prekäre Situation zu bereini-
gen. 

  Karin Kant jugendpolitische 
Sprecherin der Fraktion DIE LINKE 
in Treptow-Köpenick

Der Weg zu den Zielen des demokrati-
schen Sozialismus wird als ein demokra-
tischer Transformationsprozess verstan-
den. Darin bestand Einigkeit bei den 
Teilnehmern einer Diskussion der Links-
jugend [´solid] Treptow-Köpenick. Kom-
munismus als Begriff leitet sich ab vom 
lateinischen communis, was soviel wie 
„gemeinsam“ heißt und die Lehre von 
einer klassenlosen Gütergemeinschaft 
bedeutet. Mit diesen Erklärungen und 
dem Verweis auf das Verständnis von 
Kommunismus in der frühen Arbeiterbe-
wegung und bei den Klassikern Marx 
und Engels hatte Bernd Ihme, der ehe-
malige Sekretär der Programmkommissi-
on der Partei DIE LINKE den Ge-
sprächsabend am 22. März eingeleitet, 
zu dem die Linksjugend junge und alte 
Genossen eingeladen hatte. Mit einer 
Abgrenzung des Begriffes   Kommunis-
mus von den Dogmen des demokrati-
schen Sozialismus nahm Ihme Bezug auf 
das Thema des Abends: Wie kommunis-
tisch ist die LINKE? Anlass für diese Dis-
kussionsveranstaltung, an der rund 20 
Gäste nicht nur aus dem Bezirk teilnah-

men, waren die teils heftigen Reaktionen 
auf die Ausführungen von Gesine Lötzsch 
in der „Jungen Welt“. 
Allgemein begrüßt wurde der Anstoß zur 
Kommunismusdebatte als wichtiger Be-
standteil in der parteilichen Auseinan-
dersetzung, als ungeschickt allerdings 
die Art und Weise empfunden, wie es 
dazu gekommen war Eine Genossin erin-
nerte an die klassenlose Urgesellschaft 
in der Jungsteinzeit, deren Sozialstruktur 
auch heute noch Vorbild sein könne. Ein 
anderer Teilnehmer wies darauf hin, dass 
die stets zentrale Frage sei, welche Rolle 

das Geld im System und damit auch im 
Kommunismus spiele und sich davon 
alle weiteren Aspekte ableiteten.
Während Bernd Ihme in Hinsicht auf die 
künftige Entwicklung der Debatte noch 
einmal ausdrücklich auf das demokrati-

sche Grundverständnis hinwies, das 
schon Rosa Luxemburg in Briefen an Le-
nin gefordert hatte hinwies, kam der 
wohl prägendste Satz an diesem Abend 
von Philipp Wohlfeil. Der Vorsitzende der 
Franktion DIE LINKE in der BVV Treptow-
Köpenick betonte, dass für ihn der De-
mokratische Sozialismus   ein Prozess 
sei, dessen Tagesgeschäft sich stets an 
der Utopie einer sozial gerechten und ra-
dikaldemokratischen Gesellschaft messe.

  Johann Eberlein, Vorsitzender 
Linksjugend [´solid] Treptow-Köpenick  

Mellowpark erneut in der Klemme
Verein musste Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter entlassen

Informationen 
aus dem Bezirksamt

	Passiver Lärmschutz
Parteiübergreifend kam eine von Ernst 
Welters angeregte Initiative zustande, 
umgehend bei den zuständigen Stellen 
einen Zwischenbericht über den Stand 
der passiven Schallschutzmaßnahmen 
im Zusammenhang mit der Errichtung 
des Großflughafens BBI einzufordern. 
Dieser Bericht soll Auskunft über die An-
zahl der Anträge, über Ablehnungen und 
Bewilligungen und den Stand der Umset-
zung der Maßnahmen geben. Die Kom-
munalpolitik brauche diese Informatio-
nen, um erforderlichenfalls korrigierend 
Einfluss zu nehmen.

Demokratischer Sozialismus 
als Transformationsprozess
Linksjugend [´solid] debattierte über Kommunismus
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„Bücherparadies“ haben die beiden Brü-
der ihr Ladengeschäft in Oberschönewei-
de genannt und damit nicht übertrieben. 
Schon der Blick von außen in die riesi-
gen Räume einer ehemaligen Galerie in 
der Siemensstraße lässt ahnen, dass 
drinnen keine Ladenhüter verstauben. 
Henryk Wurzel und Burkhard Schöffler 
hatten vor drei Jahren damit begonnen, 
Bücher zu sammeln und auszustellen, 
um sie an Menschen mit kleinem Geld-
beutel abzugeben. Jeden Band für nur 
einen Euro. 

Bücher gehören nicht in die Mülltonne, 
heißt ihr Credo. Auf 320 Quadratmetern 
haben die beiden Treptower, unterstützt 
von ihren Ehefrauen, in den lichtdurch-
fluteten Räumen 30.000 Bände gut sor-
tiert und übersichtlich präsentiert. Sie 
haben Regale selbst gebaut und alles 
griffbereit angeordnet, damit dem Besu-
cher nichts verborgen bleibt und er jedes 
Buch selbst in die Hand nehmen kann, 
ehe er dafür bezahlt.   

Ihr Streben ist, Kulturgut zu erhalten, 
soziale Benachteiligungen von Bürgern 
auszugleichen und ihnen Zugang zur Li-
teratur zu verschaffen. Beide unterstrei-
chen, dass sie insbesondere Bücher von 
Autoren sammeln und weitergeben wol-
len, deren Werke in Zeiten von Diktatur 
und Gewaltherrschaft verbrannt und ver-
boten wurden. Wenn man erlebt, wie 
kompetent sie Bücherfreunde bei der Su-
che nach ganz bestimmten Titeln bera-
ten, erstaunt, dass sie früher berufsmä-
ßig gar nichts mit Literatur zu tun hatten. 
Der 42-jährige Wurzel ist gelernter Ver-
käufer, der seinen sieben Jahre älteren 

Bruder, von Beruf Gastronom, für das 
Projekt Sozialer Buchladen begeisterte. 
Henryk Wurzel sagt von sich, er sei seit 
der Schulzeit eine „Leseratte“, weil sich 
ihm in der Kinderbibliothek eine neue 
Welt auftat. Zum Lesen braucht man 
Ruhe, meint er, und die haben Kinder 
heute leider kaum noch. Deshalb hat er 
unter einem Doppelporträt der Gebrüder 
Grimm auch eine Spielecke eingerichtet, 
damit sich die Kleinen inmitten vieler 
Bücher wohlfühlen, während ihre Eltern 
die Regale durchforsten. 

Jeden Tag geben Bürger, die das Anlie-
gen des Sozialladens unterstützen, im 
Bücherparadies etwa 200 Bücher kosten-
los ab. Werden ganze Bücherschränke 
ausgeräumt, genügt ein Anruf und grö-
ßere Mengen werden abgeholt. Manch-
mal ist auch eine besondere Kostbarkeit 
dabei. So geschehen mit einer 20bändi-
gen Schillerausgabe von Anfang 1900 
in  Jugendstilaufmachung. Diese Rarität 
musste nicht lange auf einen Interessen-
ten warten. Sie wechselte für nur 20 Euro 
den Besitzer, versicherte Wurzel. Mehrere 
Zehntausend Bücher warten noch im La-
ger, um sortiert, wenn nötig gesäubert 
und dann im Ladenraum eingeordnet zu 
werden. Zunächst war es vor allem DDR-
Literatur, die abgeliefert wurde, inzwi-
schen sind es Bücher aller Genres, auch 
diverse andere Medien wie Kassetten, 
Schallplatten, CDs und Videos. Alles für 
nur einen Euro zu haben. Die Nachfrage 
wächst von Tag zu Tag, die Ausstellungs-
fläche wird ständig erweitert. Ihre Idee 
hat die Beiden, die in den ersten Jahren 
ihre Ersparnisse in das Projekt gesteckt 

haben, aufrecht erhalten. Jetzt können 
sie schon davon leben. 

Am Tag kommen zwischen 25 und 40 
Kunden vorbei, und keiner verlässt den 
Laden, ohne etwas mitzunehmen. Ange-
sichts des Angebots und des Preises fällt 
es nicht schwer, gleich mehr als ein Buch 
auszuwählen. Belletristik ist nach Auto-
ren von A bis Z angeordnet. Taschenaus-
gaben und gebundene Bücher werden 
getrennt angeboten. In Extra-Rubriken 
findet man Science Fiction und Utopie 
sowie Krimis oder Humor, Lyrik, Western 
oder Karl May-Bücher. Darüber hinaus 
gibt es separate Ecken mit Kinderlitera-
tur nach Altersstufen sortiert sowie Sach-
bücher von Kochen bis Garten, Berlin-Li-
teratur und Lexika und auch ein paar 
Regalmeter mit fremdsprachiger Bellet-
ristik in Englisch, Russisch, Italienisch 
oder Französisch. Selbst politische Klas-
siker von Marx bis Brandt sind hier zu 
finden. Wurzel und Schöffler merken 
ganz genau, was im Gymnasium oder an 
der Uni gerade so behandelt wird, wenn 
junge Leute plötzlich nach ganz be-
stimmter Literatur fragen. 

In der Siemensstraße 14 oder per Tele-
fon 030/23882554
   Helga Pett

Ein Paradies für einen Euro
Sozialer Buchladen bewahrt kulturelles Erbe
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Die Brüder Wurzel (rechts) und Schöffler beim Einsortieren von Büchern.

 Regionalbahnhof 	
	 Köpenick
Um den Ausbau des S-Bahnhofs Köpe-
nick zum Regionalbahnhof zu beschleu-
nigen, hat sich das Bezirksamt an die 
Deutsche Bahn AG gewandt. In der Ant-
wort heißt es, dass das Land Berlin wei-
terhin an der Errichtung eines Regional-
bahnhofs festhalte und dessen Finanzie-
rung in den Haushaltsplan 2012/13 des 
Landes aufnehmen wolle. Zwischenzeit-
lich könne die Ausbauplanung und Erar-
beitung der Planfeststellungsunterlagen 
vorbereitet werden. Die Deutsche Bahn 
beabsichtige, bis zur Eröffnung des Regi-
onalbahnhofs Köpenick den Regional-
bahnhof Karlshorst geöffnet zu halten, 
heißt es ergänzend. 

 	Reinigung Fußgänger-
	 tunnel Schöneweide
Der Fußgängertunnel am Bahnhof Schö-
neweide wird seit Ende November vori-
gen Jahres öfter, das bedeutet siebenmal 
in der Woche, gereinigt. Die zuständige 
Senatsverwaltung reagierte mit dieser 
Einstufung in eine andere Reinigungs-
klasse auf ein Schreiben des Bezirksam-
tes nach einem entsprechenden Be-
schluss der BVV. 



6 blättchen

Gysi 
meint...

Bei grünen Themen hat es 
die Linke schwer
Die Linke hat ihr Ziel, in die Landtage 
von Baden-Württemberg und Rheinland
-Pfalz einzuziehen, deutlich verpasst. 
Die Themen Atomausstieg und Stutt-
gart 21 verbinden die Bürgerinnen und 
Bürger eher mit den Grünen als mit der 
Linken. Soziale Fragen spielten bei den 
beiden Landtagswahlen nur eine unter-
geordnete Rolle.

Für das schlechte Ergebnis spielte in 
Rheinland-Pfalz ein zerstrittener Lan-
desverband ebenso eine Rolle wie die 
besondere Parteienkonstellation in Ba-
den-Württemberg. Dort ließen sich viele 
Wählerinnen und Wähler von taktischen 
Motiven leiten und wählten grün statt 
links, weil sie befürchteten, die Wahl 
der Linken führte zu verschenkten Stim-
men oder im Falle ihres Einzugs zu ei-
ner unionsgeführten Großen Koalition. 

Nun werden die Grünen erstmals in 
einem Bundesland den Ministerpräsi-
denten stellen. Dabei muss sich die 
SPD allerdings die Frage gefallen las-
sen, weshalb sie die demokratischen 
Spielregeln, nach denen die stärkste 
Partei den Zugriff auf den Regierungs-
chef hat, in Baden-Württemberg an-
standslos befolgt, aber nicht in Sach-
sen-Anhalt oder, wie vor einem Jahr, 
nicht in Thüringen. Dort lag jeweils die 
Linke vor der SPD, rot-rote Koalitionen 
waren möglich, aber die SPD akzeptier-
te in beiden Fällen keinen Ministerprä-
sidenten der Linken. Damit sagt sie den 
Bürgerinnen und Bürgern, dass ihnen 
die Politik, die sie in einer Regierung 
umsetzen will, eher gleichgültig ist – 
und dass für sie die demokratischen 
Spielregeln nur im Westen gelten.

Trotz des Verfehlens der Wahlziele ist 
und bleibt die Linke eine bundesweite 
Partei, die bereits in 13 von 16 Länder-
parlamenten vertreten ist. Sie wird sich 
auf ihre Kernthemen soziale Gerechtig-
keit, Friedenspolitik statt Kriegseinsätze, 
die Erweiterung der Demokratie und die 
Gleichstellung der Ostdeutschen konzen-
trieren und die ökologischen Fragen mit 
der sozialen Frage verbinden.

Wie arm darf Berlin sein, um „sexy“ zu 
bleiben? Das war im Kern die Frage, um 
die eine Podiumsdiskussion kreiste, zu der 
die WISTA – Management GmbH und DIE 
LINKE nach Adlershof eingeladen hatten.

Große Übereinstimmung gab es zu der 
Auffassung von Wirtschaftssenator Harald 
Wolf, dass eine stabile wirtschaftliche 
Entwicklung in Berlin ohne Industrie in 
der Stadt nicht funktioniert. 

Berlin verfügt über eine Wissenschaft- 
und Forschungslandschaft, die Ihresglei-
chen sucht. In deren unmittelbarer Umge-
bung entstehen die Konturen neuer 
Industrien, die sich von ihren klassischen 
Vorgängern stark unterscheiden. Diese 
sehr innovative Industrie braucht moti-
vierte und hochtalentierte Spitzenkräfte. 
Nun sind es aber vorwiegend kleine und 
mittlere Unternehmen, die diese Entwick-
lung tragen, die auf der einen Seite zwar 
spannende und innovative Ideen entwi-
ckeln, andererseits aber nicht unbedingt 
die Spitzengehälter großer Unternehmen 
zahlen können.

Neben einer spannenden Arbeit eine 
gut ausgebaute Infrastruktur, Weltoffen-
heit, Toleranz, vielfältiges kulturelles Le-
ben, bezahlbares Wohnen, gute Bildung 
und Ausbildung für die Kinder, das sind 
hohe Ansprüche an eine Stadt mit klam-
men Kassen. Die Vorstellungen, wie man 
diesen Spagat meistern könnte, hatten 
unterschiedliche Ansätze. Gregor Gysi er-

neuerte seine Forderung an den Bund, 
sich angemessen an den Hauptstadtauf-
gaben Berlins zu beteiligen, um finanziel-
le Spielräume für die kommunalen Aufga-
ben der Stadt zu gewinnen. Andererseits 
sei es dringend geboten, den bürokrati-
schen Aufwand insbesondere für die klei-
nen und mittleren Unternehmen zu ver-
ringern.

Hardy Rudolf Schmitz, Geschäftsführer 
der WISTA-Management GmbH, sah in ei-
ner mehr unternehmensmäßig struktu-
rierten Wirtschaftsförderung eine Mög-
lichkeit.

Ohne geeignete politische Rahmenbe-
dingungen wird es nicht gehen. Die Indus-
triepolitik wird im bevorstehenden Wahl-
kampf eine herausragende Rolle spielen. 
DIE LINKE hat da klare Vorstellungen.

  Edith Karge

„Diese Stadt ist nicht fertig 
– das reizt die Leute“
Podiumsdiskussion mit Gysi zum „Industriestadt Berlin“
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Wirtschaftssenator Harald Wolf und Gregor Gysi im Gespräch mit WISTA-Managern.

Bürgersprechstunden:
Sprechstunde Dr. Gregor Gysi Die 3.5.11 in der Zeit von 13 – 17.30 Uhr im Bürger-
büro, Brückenstraße 28 in 12439 Berlin. Um Anmeldungen wird gebeten unter der 
Telefonnummer 63  22 43  57.
Mi 13.4. 17-18 Uhr Bürgersprechstunde mit Uwe Doering (MdA) und Hans Erxleben 
(MdBVV) im Kulturzentrum Alte Schule Adlershof, Dörpfeldstraße 54, Schachraum, 
1.Etage. Di 19.4. 17-18 Uhr mit Marina Borkenhagen (MdBVV), Bürgerhaus Grünau

Tagesfahrt
Tagesfahrt auf Einladung von Gregor 
Gysi durch den Berliner Politikbetrieb. 
Punkte des Programms am Donnerstag, 
4. Mai 2011: Besichtigung des Plenar-
saals und Vortrag über die Aufgaben 
und die Arbeit des Parlaments, Infor-
mationsgespräch im Bundesministeri-
um für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend sowie eine Diskussion mit Gre-
gor Gysi. Anmeldungen bitte unter der 
Telefonnummer 6322 4357
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wir gratulieren zum Geburtstag

im April
	103. 	Johanna Marmulla
	 96. 	Kurt Jämmrich
	 94. 	Franz Nislbeck
	 93. 	Georg Kulessa
	 92. 	Heinz Schirrmeister
	 85. 	Hans-Joachim Schmaske
	 80. 	Edelgard Göhler, Christa Paschke, 	
	 	 Rolf Kramer, Robert Sternberger, 	
	 	 Gisbert Schmidt

	 75. 	Ursula August, 
	 	 Ilse Priewe, 
	 	 Dorothea Veit, 
	 	 Peter Dundr, 
	 	 Georg Mrositzki, 
	 	 Karlheinz Ringleb, 
	 	 Ehrenfried Rohde
	 70. 	Renate Lorenz, Martin Mütze, 
	 	 Kurt Michael Setz, 
	 	 Detlef Diem, Erich Skrobol

KONTAKT
Bezirksverband
Geschäftsstelle Köpenick
Allendeweg 1, 12559 Berlin
Tel. (030) 6432 9776, Fax (030) 6432 9792
E-Mail: bezirk@dielinke-treptow-koepenick.de
Öffnungszeiten:
Montag nach Vereinbarung,
Dienstag 	 	 von 10.00 bis 18.00 Uhr
Mittwoch 	 	 von 13.00 bis 16.00 Uhr
Donnerstag 	 von 10.00 bis 16.00 Uhr
Freitag 	 	 von 10.00 bis 13.00 Uhr
Kassenzeiten:
Dienstag 	 	 von 10.00 bis 17.00 Uhr
Donnerstag 	 von 10.00 bis 16.00 Uhr
Geschäftsstelle Treptow
Brückenstraße 28, 12439 Berlin
Tel. (030) 532 89 22, Fax (030) 532 89 22
Öffnungs- und Kassenzeiten:
Donnerstag 	 von 14.00 bis 18.00 Uhr

Fraktion in der BVV
Rathaus Treptow, Raum 205
Neue Krugallee 4, 12435 Berlin
Telefon / Fax (030) 533 76 07
Telefon (030) 902 97 41 61
mail@linksfraktion-treptow-koepenick.de
Sprechstunden jeweils:
Montag 	 	 von 15.00 bis 18.00 Uhr
Dienstag 	 	 von 12.00 bis 17.00 Uhr
Donnerstag 	 von 15.00 bis 18.00 Uhr

Wahlkreisbüro Dr. Gregor Gysi
Brückenstraße 28, 12439 Berlin
Tel. (030) 63 22 43 57, 
Fax (030) 63 22 43 58
Sprechzeiten:
Montag 	 	 von 13.00 bis 16.30 Uhr
Mittwoch 	 	 von 13.00 bis 16.30 Uhr

www.dielinke-treptow-koepenick.de

Sie finden hier Termine der Partei DIE 
LINKE. Weitere Termine von öffentlichen 
Veranstaltungen finden Sie auf Seite 8

Beratungen des Bezirksvorstandes
Di	 12.4.	 18:30	 Brückenstraße
Di	 26.4.	 18:30	 Allendeweg
Di	 10.5.	 18:30	 Allendeweg

Basistreffen
Im Mai findet kein Basistreffen statt.
Wahlbüro
Mo	 02.5.	18:00	 Brückenstraße

leserbriefe

Unsere Leserin Bianca Klenke aus Fried-
richshagen schickte uns zur Hauptver-
sammlung der Partei DIE LINKE Treptow-
Köpenick (siehe Bericht auf den Seiten 1 
und 3) folgenden Leserbrief, den wir 
leicht gekürzt abdrucken:
[ … ]Die Linke steht immer an vorderster 
Front, um gleichberechtigte Teilhabe von 
Frauen einzufordern. Und das ist gut so!
Schade nur, dass wir unseren Worten kei-
ne Taten folgen lassen: bei der am Wo-
chenende aufgestellten Liste der Wahl-
kreiskandidaten fürs Abgeordnetenhaus 
liegt die Frauenquote bei 16,66%, da 
schlägt uns sogar die CDU mit 33,33%! 
[...]
Wenn wir es nicht schaffen, unsere Politik 
so zu ändern, dass wir Frauen künftig mo-
tivieren können, für uns Verantwortung 
zu übernehmen, sie langfristig aufbauen 
und die Quote auch ohne Spitzfindigkei-
ten einhalten, machen wir uns in der 
„Frauenfrage“ unglaubwürdig.
Und da hilft auch die begrüßenswerte 
Spitzenkandidatur von Ines Feierabend 
nicht!
Bianca Klenke

Das „blättchen“ braucht 
Eure/Ihre Spende!
Um die Kosten decken zu können, ist
eine Spende von 25 Cent für jede 
Ausgabe notwendig. Wir bedanken uns 
für alle Spenden und bitten weiter um 
Unterstützung, per Überweisung, unter:
Achtung neue Bankverbindung
Empfänger: DIE LINKE Berlin
Konto: 525 60 78 03
BLZ: 100 708 48 Berliner Bank AG
Verwendungszweck: 502-810
oder direkt in beiden Geschäftstellen.
Vielen Dank.

 	Finanzierung 
	 barrierefreier Haltestellen
Aus gekürzten S-Bahn-Zuschüssen wird 
im Bezirk der barrierefreie Umbau einiger 
Haltestellenbereiche von der BVV finan-
ziert. Das betrifft Übergänge an und zwi-
schen Haltestellen in der Mahlsdorfer 
Straße, der Aschenbrödel- / Eitelsdorfer-
straße, Kleinschewskystraße, Pflanzgar-
tenstraße und Gennovevastraße/Unter 
den Birken. 
Ferner wird unter der Brücke in der 
Baumschulenstraße eine Bushaltestelle 
gebaut sowie die Haltestelle der Stra-
ßenbahnlinie 68 im Adlergestell verlegt 
und in Höhe Zum Seeblick gebaut. Auf 
die Sanierung der Uferbahn der Linie 68 
habe der Bezirk keinen Einfluss, heißt es 
in einem Schlussbericht zu einem ent-
sprechenden BVV-Bericht. 

 	 Verwaltungssprache
Entsprechend den Erfahrungen des Land-
kreises Oder-Spree wurden im Bezirk 
Treptow-Köpenick im Herbst vorigen Jah-
res in mehreren Workshops Auswertun-
gen der Schriftgutanalyse vorgenommen. 
Zusätzlich fanden mehrere Schulungen 
mit einer externen Trainerin statt. Weite-
re Schritte in Richtung einer abteilungs-
übergreifenden bürgerfreundlichen Ver-
waltungssprache sind vorgesehen.



So 10.4.	 11 Uhr Sonntagsmatinee Gregor 
Gysi im Gespräch mit Claudia 
Pechstein. Stadttheater Cöpe-
nick.

Di 12.4.	 19 Uhr Mit der Transib zum Bai-
kalsee. Text-Bildvortrag von 
Hannelore Sigbjoernsen. Kultur-
bund Treptow, Ernststr. 14/16. 

Do 14.4.	 16.30 Uhr Sitzung der Bezirks-
verordnetenversammlung

Do 14.4. 9 Uhr Buchpräsentation: Verbre-
chen Liebe. Von polnischen 
Männern und deutschen Frau-

en: Hinrichtungen und Verfol-
gung in Niederbayern und der 
Oberpfalz während der NS-Zeit, 
Lesung und Diskussion mit 
Thomas Muggenthaler, Regens-
burg und Dr. Jörg Skriebeleit, 
Flossenbürg. Dokumentations-
zentrum NS-Zwangsarbeit, Brit-
zer Straße 5, 12439 Berlin (Nie-
derschöneweide)

Mo 18.4.	15 Uhr Beratung der AG Senio-
renpolitik in der Geschäftsstelle 
Brückenstr. 28.

	 THEMA: Probleme der Stadtent-
wicklung und des Verkehrs in 
Treptow-Köpenick unter be
sonderer Beachtung senioren- 
und behindertenpolitischer Ge
sichtspunkte.

	 Gesprächspartner ist Udo Franz-
ke, Vorsitzender Ausschuss für 
Stadtplanung und Verkehr

Di 19.4.	 19 Uhr Jiddische Lieder. Ein lite-
rarischer-musikalischer Abend 
mit Olaf Ruhl. Kulturbund Trep-
tow, Ernststr. 14/16

So 1.5.	 13–18 Uhr Uhr Maifest der Par-
tei DIE LINKE, Frauentog Alt-
stadt Köpenick.

So 1.5.	 12–22 Uhr 20. Kiezfest Berlin-
Johannisthal.

	 Mit Bürgermeisterkandidatin Ines 

Feierabend und anderen Gästen 
in der Talkrunde (ca. 14 Uhr). 
Unterhaltungsprogramm u.a. 
mit den Müggelberger Musikan-
ten, Kinderzirkus Cabuwazi, 
Chorensemble Intermezzo, ori-
entalischer Tanz, Gesang und 
Tanz, unter anderem mit Anara 
Churikova und Jeff Goldberg.

Di  3.5.	 18 Uhr Bürgerforum, mit Gregor 
Gysi (MdB) und Norbert Pe-
westorff (Direktkandidat für das 
Berliner Abgeordnetenhaus), im 
Segelclub „Fraternitas“, Wen-
denschloßstraße 376-378

Di  3.5.	 19 Uhr Filme der HFF-Potsdam. 
Dr. Beate Reisch stellt ausge-
wählte Studentenfilme des Jah-
res 2010/2011 der Hochschule 
für Film und Fernsehen „Konrad 
Wolf“ vor. Kulturbund Treptow, 
Ernststr. 14/16 

Sa  7.5.	 10.30 Uhr Polit. Frühschoppen: 
Demokratischer Sozialismus im 
21. Jahrhundert – linke Hoffnun-
gen in Lateinamerika, mit Raina 
Zimmering, Gaststätte „Zur 
Tankstelle“, Spindlersfeld

Weitere Termine der Partei DIE LINKE finden Sie auf Seite 7
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Termine für den blättchen-Kalender
bitte per Telefax an 64 32 97 92 oder an: 
petra.reichardt@die-linke-berlin.de

Im vergangenen Jahr verhinderte ein Schneesturm die Anreise des Schauspielers, 
Regisseurs und Theaterintendanten Peter Sodann und seinem Sohn Franz. zur Veran-
staltung aus Anlass des Internationalen Frauentags in Adlershof. In diesem Jahr wur-
de das Programm mit Sektempfang und feindlich-freundlichen Frauengeschichten vor 
vollem Saal nachgeholt. Wie nicht anders zu erwarten, war diese Frauentagsveran-
staltung ein voller Erfolg.

Claudia Pechstein zu
Gast bei Gregor Gysi

Die nächste Sonntagsmatinee mit Gre-
gor Gysi im Stadttheater Cöpenick fin-
det am 10.4.2011, 11 Uhr statt. Zu Gast 
bei Gysi ist diesmal die Berliner Eis-
schnellläuferin und Polizeihauptmeiste-
rin der Bundespolizei Claudia Pech-
stein. Karten sind unter der Telefon-
nummer 6501 6234 oder direkt im 
Stadttheater Cöpenick, Friedrichshage-
ner Straße 9 in 12555 Berlin erhältlich.
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Uferbahn muss weiterfahr'n
Bürgerverein Schmöckwitz und BUND 
rufen zur Menschenkette am Samstag, 
9. April entlang der Uferbahn auf. Nach-
dem die Bevölkerung alle bisherigen 
Versuche erfolgreich abgewehrt hat, die 
Schmöckwitzer Uferbahn zwischen Grü-
nau und Schmöckwitz einzustellen, un-
ternimmt die BVG gerade einen neuen 
Versuch. Dagegen protestieren wir mit 
einer Menschenkette entlang der Ufer-
bahn vom S-Bahnhof Grünau bis zur 
Endhaltestelle Alt-Schmöckwitz. Ma-
chen Sie mit, um eine der schönsten 
Straßenbahnstrecken Berlins zu erhal-
ten: am Samstag, dem 9. April 2011 von 
15.00 – 15.30 Uhr

Zum 8. März feindlich-freundliche 
Geschichten von und über Frauen

 	 Baumes Beste Band 
Für das vierte Kiezfest des Bürgervereins 
Baumschulenweg gibt es einen Nachwuchs-
wettbewerb für Bands. Am 7. Mai, sollen 
2–3 Lieder pro Band aufgeführt werden. 
Neben Coversongs sind auch eigene Kom-
positionen.gefragt. Der Erste Preis wird 
eine Aufnahme in einem professionellen 
Tonstudio sein. Demobänder/ CDs müssen 
bis zum 21. April eingereicht werden. Infos 
bei Robert Göber, Telefon: 030/47 55 22 22  
Mail: robert@mantigo.de 


